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Bezugspreis: monatlich 40 pfg . einfchl.
vnngerlohn: zu gleichem Preise, aber
ehne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

ich- r- M  35.

Erscheint3 mal wöchentlich: Nontags, Mittwochs, freitags.
Redaktion u . Expedition : Biebrich a Rh .» Rathausstr . 16 . Telephon 4L

Redakteur: Fritz Glaubet  in Biebricha. Rh.
Rotations-Druck und vertag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.

Filialexpedition in Hochheim: Jean Lauer. _

Anzeigenpreis : für die bgespaltene
Tolonelzcile oder deren Naum 10 Pfg.,

Reklamezeile 25 Pfg.

Montag, de» 22.  März 1915. 9. Jahrgang.

. . —.. „jungen
«t Stadt Hochheim am Mam.

Bekanntmachung.
wendigen, Aufsichtsbe,̂ rke, die Namen der Sachvcr-
giieder fü» h , „̂ bachtcr und " Lokal-Aufsichtsknninnsstonsmit-
," er zur Eiuiwu / " ' baubezirk Hochheini sind auf dem Ratdan 'e
A'ntlich b«st-,L „ " 'edergetegt und wird dabei bemerlt , daß ine.Ul c\ '. 1 -OCamton r:.. ’’V vMICUtfnq»- , Ö‘ *«'1̂ 1UUU i'ttt'u utitic-tii , ».vip Ul

i d̂er Zeit hi* u7ycam^ n bc {uqt sind, in Ausübung ihres Amtes
bCr0e ^ betreten.

• oen 19. Marz 1915.
Die Polizeiverwaltung . Arzb ach er.

.Mil Berua.. ^ Bekanntmachung.
öffcntfOUt  div hpntt» im (SanSte * *««. ._ .v ^ pr auf die heute im 5)ochheimer Stndtanzeiger

?,t.Y? er |te ujerh!Mat x^tniaĉ unÖ über die Regelung des Verkehrs
'U -̂ crthause „ Besitzer allsgefordert, ihre Bestände sofort

3m UcbriZ !! , {ir- 8 anzunieiden.
“eciotiterf 0u- . R»rd aus die öden genavnien Besiinnnungen,

Hochhxĵ . Strafbestimmungen im 8 12 verwiesen.-A., den "" —20. März 1915.
Der Bürgermeister. Arzdächer.

Ich macheh Bekanntmachung.
merf[ Qmj^ ,.^ 'burrt ) die Arbeitgeber auf ihre Aerpflichtung auf
^  Mahre» 5jp ,, -„ °" ^bei ihnen beschäftigten jungen Leuten unter

e einer vom Staate oder von

Nadlet n,n <i)fn.

Nlsanstast 00  unerkannten Fortbildungsschule ober Unter
"n müssen. Zu . .

. J.̂ ,w Uebprirpiim
^ '^ baden. den

/ -. Oltalt Qctynh "Nerkannten ^ o t̂bildungst<hule oder llntLr-
,1! j ’ 'N , g ni, .rCI1'Nüssen . Zugleich weise ich darauf hin. daß

"o"’» mcr  Uebertretung dieser Aerpslichtung strafbar

J .'Nr. I.
9- März 1915.

Der Königliche Lndrat.
von H e i m b u r g.

L7 ^ t. ' -
’m M . 19. März 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.
"M n,K~Zr "7i x ‘— - -- ;-

fi IT Ordnung, betressend die Erhebung einer
"n sleuer i,u Landkreise Wiesbaden.

nalî eine,» ^ "Pflichtigen oder steuerfreien Hund anfchafft,
finnVi P1 ^nschmi,, '' °u anzieht , hat denselben binnen 11 Tagen
mcihfT 11 ® cl| minLL bt,lm- nnci) bci" Anzuge bei der örtlich zu-
>u„ i .̂Ae„gebn„ .,^ ””be iMagistral , Geincindevorstand) anzu-

^ ^ gge„, H' inde gelten als angeschäsft nach Ablauf
Jed " ^ bem dieselben aufgehört haben, an der Mutter

tnvh l '"3egangen ;lr,c(rl)cr  abgeschafft worden , abhanden gekommen.
Aönn" '̂" Ablaute X spätestens innerhalb der ersten 14 Tage
wtdeift  , CC\ halben Jahres fij 1), innerhalb dessen der
n„ ,^ 9e»jastz dj- p,, 1 t >cr  Gemeindebehörde abgcmetdet werden,
di- 'st. bis -im, 'fuer . welche für denselben zll entrichten ge-

"Meldung ni-u t desjenigen halben Jahres , in welchem
)rhen ist, fortgezahlt werden muß.

3lll»!

Bekanntmachung.
betrefefnd die Nacheichungder Maße und Gewichte.

Gemäß 8 11 der Maß - und Gewichtsardnung vom 30. Mai
1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte,
wie Längen - und Flüssigkeitsmnße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Ge¬
wichte und Wagen unter 3000 Kilogramm Tragfähigkeit alle 2
Jahre zur Nachcichuug vorgcicgt werden.

eBi der Nacheichung werden die Meßgeräte aus ihre Berlchrs-
fähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres-
zeichcn versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meß¬
geräte werden mit kassiertem Stempel dem Eigentümer zurückge-
geben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

Im Laitdkreise Wiesbaden wird die Nacheichung im Jahre
1915 nach unten abgedrucktem Play durchgesührt. Die genauen
Tage und Stunden , in welchen die Gegenstände aus de» einzelnen
Kenieinden im Nacheichungslaka! vorzulegeu sind, werden durch
die Eichbeamten den Bürgermeisterämtern rechtzeitig mitgeteilt
werden. Zwecks ordnungsmäßiger Durchführung des Rundreise-
planes sind dann diese Termine innezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbetriebc und
Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß - oder
Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch be¬
stimmen, werden hierdurch ausgefordert, ihre eichpflichtigen Meß¬
geräte in den angegebenen Nacheichungslokaleti zur festgeseßteii
Zeit gereinigt vorzülegen. Ungereinigte Gegenstände

« «Ai 6,»ei « .. . "- w »et«. , ^ 8c?cn bic  Vorschriften dieser Eteverard-
»achm. 'Ü7̂ nterzi-b7. br »se bis zur Höhe von 30 Mark . In , Falle

^ "OhLen. ' ”Un9 tft außerdem die hinterzogeue S t cuir

^stehende '» , ~ -
VUesbgx. v nr!rf5r*ftcn werden wiederholt veröffentlicht.

3 ' b°n 4. Marz 1915.
tt . I449 Der Vorsißende des Krersousschnffes.

v o n H e i in b u r g.

Hoch», -i^ ^ ntlicht.
"' ° M .. 19. März 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

ii)\ ' o e,
!»Ä;
". Ä?

,mh  Unter»,cil  Bekanntmachung.
Depp,u>̂ !̂'ch mL PfcC,,r ] [1” ( ' d) Cn Adresse  hier eingehende
von priese und ^ oÄti „Dienstsache" kennzeichne,e

, bbat,-,, . . tonst,gen Sendungen werden mir , wenn ich

st»Ä ^ h°lb L - -N b," meistens nachgeschickt und
Cs ^ erst verspätet zur geschästlichei, Br>

t der̂ e" AngAe'genheit̂ " " ln,b  sonstige Sendungen
Adresse- ‘*9°»!)°'̂ » äußerlich in der Regel lediglich

151 l ? '*"- "^ ^ 'erungs -präsident Wiesbaden"
! ^'°-'baden. de» 21 .w -k v°N 21. Mar I9gg.

Der Regienmgs-Präsident.
v on M e i ste r.

^rach, ^ ^ " " ^ -chung wird wlederhalt zur öfsrnilichi

Xi.j'jtv Y
• 548. Der Königliche Landrat
, von Hei Nt bürg.

. - " °!,-u.ich,. -
111 'ffi . ,,, ,- _ . ' xy’ Atarz ig 15
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ien

'öcr  Bürgermeister . Arzbächcr.

werden
zurückgewiesen. .

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte (zum Bei¬
spiel Viehwagen) kann auf gemeinsamen Rundgängen des Eich¬
meisters um Standort erfolgen. In diesen Fällen sind entsprechende
Anträge beim Eichbeamten zu stellen und es werden dann außer
den Eichgebühren für jeden beanspruchten Beamten , für jeden an-
gesangenen Tag und von jedem Antragsteller Zuschläge von 1 Mark
erhaben . Auch sind dann die aus der Hin- und Rückbeförderung
der Nornrale und Priifungsmittel entstehenden Kosten sowie die
Fuhrkesten sür die Hin- und Rückreise des Eichbeamten auf dem
Landwege zu tragen , die Fuhrkosten aber nur daun , wenn der
Prüfungsort van dem Nachetchungsort oder von der für die Reise
in Betracht kommenden nächsten Eiscnbahnhaltestelle mindestens
2 Kilometer entfernt ist.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle cr-
solgt während der Abhaltung des Nacheichungstages durch die Ge¬
meinde der Nacheichftelle für den gesamten Nacheichungsbezirk.
Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der
Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nacheichungsstelle vorlegt oder seine Biehwage nicht rechtzeitig
anmeldei. kann später nicht mehr berücksichtigt werden und muß
dann seine Meßgeräte bei dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden
zur Racheichung vorlegen bezw. anmelden, wodurch dann größere
Kosten entstehen.

Noch beendigter Nacheichiing werden polizeiliche Revisionen
vorgenoNiMeu werden. Gewerbetreibende nsw., die von den Rach-
eichungstagen keinen oder rinzurcichenden Gebrauch machen, wer¬
den besonders eingehend revidiert werden. Gemäß 8 22 der Maß-
und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
mit 5>ast bcstrasi, wer den Vorschriften der Maß - und Gewichts-

Runvreifeplan

potizei zuwiderhandelt. Neben der Strafe ,st auf d e Unbrauch
barmachlnig oder die Einziehung der vo>18K'Usw>dn9en Mehg
rate zu erkennen, auch kann deren Vernichtung ausgesprochen
werden.

Die Ortspolizeibehörde,, des Kreises ersuche -ch -'nter Bezug¬
nahme auf 8 3 der in der Svnderbeilage zu Nr . 3 des Regierungs.
Amtsblattes für 1913 verösscntlichten Erhebungsvor christ
il . Dezember 1912 für die sofortige Aufstellung der Eichlisten > 1
dem daselbst bekannt gegebene» Muster ! l^« orge zu tragen . D
„nNüövdia I' iitaeltcllteu Eichlisten und üie lyormulaie zu biII o av

3 Tage vor Beginn der Nacheichung übersandt werden Letzlere
Hai die Eichlisten dem Eichbeamten bei seinem Eintresf-n an
Nacheichftelle zu übergeben.

Zur Abhaltung der Nocheichungstage baben d'e Geme' ude,
nach 8 3 Absatz t Ziffer 2 des Aussuhruugsgesehes zur Maß . und
Gewichtsordnung vom 3. 5u»> 1812 (0e, .Ltg . . >> S .
h h fiir hpn Ausentbrrli der Beamten und des PnvUrnms ongr^
meüen beraericktete Helle und geheizte Räumlichkenen berettzu-

fchaffung der zur Wahrnehmung des Eichgeschaftes erforderlichen
An^riistuna au  anaemeßenen Preisen . Dte ûr d J'
ftcllung des F̂uhrwerks werden von der Eichamtskasfe i>der-
nomnien. „

Nualeich ersuche ich, auch die Landwirte zur Vorlegung chlor
eichpflichtigen Aiehgeräte anzuhalten . Nach den neuen ^Bestim¬
mungen über die"polizeil!che» Revisionen ^ der Meßgeräte vom
28 Dezember 1912 (Sonderbeilage zu Nr . , des Regierungsamts-
blättes ' für 1913) unterliegen die Landwirte den regelmäßigen po¬
lizeilichen Revisionen wenn ein regelmäßiger Absatz der Erzeug¬
nisse unter Verwendung von Meßgeräten stattstndet.

In 8 12 der Vorschriften über die Erhebung der Eichgebühren
vom ll ? Dezember 1912 ist angeordnet , daß bei Einzlehung der
Eichqel Uhren während der Abhaltung des viacheichungstages der
Name des zur Erteilung von Quittungen über empfangene Gelbe,
bereckitiatcn Beamten und dessen Nomensimierschrift auf einem
Ausbe ng ersichtlich zu machen f'md. Ich ersuche, für die rechtzeitige
Bereithaltung des Aushanges Sorge zu tragen.

Die Ortspolizeibehöcden mache ich für emc wiederholte, recht-
zeitioe ortsübliche Bekannt,nochung meiner Anordnung ue" i>! -
mnoiV -iniac Tone vor dem Nocheichungstcrinm ist nochmals
Isteröch 'ausÄrksam zu machen. Soweit als nötig, sind die Ae-
leiligte» von den Nacheichungstcrminen besondere — durch Boten
pp. _ in Kenntnis zu setzen.

Wiesbaden , den 17. März >91.>.
Der Königliche Landrol.

J .-Rr . I . 826. v v n H e i m b n r g.

Wird oerösfentlicht.

für die periodische ttacheichung im Lvndkrci» Wiesbaden 1»!5.

Ortschaften, Bezeichnungdes Baumes
Datum NUS denen die Teilnehmer für den öffentlichen

Lsd. Nr.
von bis einfchl.

Nacheichungsort ibre Meßgeräte zum
öffentlichen Tichtag zu

bringen haben
Eichtag

im Nacheichungsort

- Die Donner̂taae falten
jin der Seit vom  b.April! bis 25. Gdt. aus für
i (Et«fainqcn an 6er Amts-

1 0. Kpril
; stelle ln Wiesbaden

19. Mw Biebrich cs. Nh. Viebrich a. DH. Erdgeschoß des Nnthaw-.
Nebengebäudes tTingang

Schulstraße

2 26. Mai 14. 3uni Schierst« » Schierstein Ratfjmis

5
(Z. 5uvi Fronleichnam fällt aus .)

18. Juni ! 23. 3um Lrauenstein 5rouenstein
(beorqendorn

Bureau de; Surgermeisters

4
5

26 3uiii
10. Just

12 5uli
2. August

Dotzheim
Sonnenberg

Dotzheim
Sonnenberg
heßloch

Schuljaol
Saal im liest. „Sur Krone".

L Nambach
Nathaussaal

6 6. Nugujt 24. August Bierstadl Vierstadt
Illoppenheim

7 27. flugiijt 1. September Naurnd Naurod
Aurinaen

Zimmer im Kalhäns

$ 6. September
!

13. September Igstadt Igstadt
Medenbach

Rathaus
i*

9
10

17. September
5. Oktober

2. Oktober
1 13. Oktober

Erbenheim
Nardenstadt

wallou

Erbenhcim
Nardenstadt

Ivalla»

Nathaussaal
Nathaussaal

Gastwirtschaft Mischer
U 18, (Dfttobcr > 25. Oktober

1 '

vreckenheim
Massenheim
Wildsochsen

»

weilbach weilbach Raum im Kellergeschoß der
• n 29. Oktober 1 5. November Schulhaus-Neubaucs

(I . Iloo. Allerheiligen fällt aus .) Diedenbergen ..
Eddersheim

Zimmer im Lrdgefchytz
, des Ratl |au|cs15 8. November 23. November Flörsheim Flörsheim

wieder „

14 28. November 17. Dezember Hochheim hochheim
Delkenheim

Nathous
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Bekannkmachung.
3etr .: ^ cd^ffprcijt für Speisekartosseln im Kleinhandel.

Die Bekanntmachung von ! 30 . November 1914 , Kreisbl . Nr.
143 Ziff . 827 , über die Festsetzung von Höchstpreisen für Speise-
karroffeln im Kleinhandel wird hierdurch aufgehoben.

Mit Bezug aus die Bekanntmachung des Bundesrats vom 15.
Februar dg/ Js . $ . G . Bl . S . 95 setze ich nach Anhörung von
Sachverständigen für den Landkreis Wiesbaden , mit Ausnahme
der Stadt Biebrich , von heute ab bis auf weiteres für den Klein¬
handel folgende Höchstpreise scsi für besiausgeiescne Speisekarlof-
scln in den Sorten : Daher , .Imperator , Magnum bonum , Up to
date und Industrie und zwar:

5 Mark für den Zentner , 10 Mark das Malter 1 Dop¬
pelzentner , bei Mengen unter 20 Zentner bis 1 Zentner,
11 Pfennig für 1 Kilogramm , bei Mengen von unter
1 Zentner und für den Kleinverkrrus in Läden.

Die Preise verstehen sich ab Lager des Züchters ; bei freier
Lieferung in den Keller des Verbrauchers ist ein entsprechender
Aufschlag , der 25 Pfennig sür den Zentner nicht übersteigen darf,
sür Fuhrkosten und Zeitverlust gestattet.

Für andere als die obengenannten Sorten von Speifekarkof-
feln crmätzigt sich der Preis für den Zentner auf 4,75 Mark , 9,50
Mark der Doppelzentner — I Malter . Die Preise finden keine
Anwendung auf S -alatkartoffeln.

Dis Herren Bürgermeister ersuche ich, die obigen Höchstpreise
ortsüblich und durch Anschlag bekannt zu geben und unter S)\n-
»eis auf die Strafbestimmungen des Gesetzes die Verläufer von
Kartoffeln aufzuforöern , zu dem festgesetzten Höchstpreis zu ver¬
kaufen.

Weigert sich ein Besitzer von Kartoffeln , sie trotz vorhergegan-
aener Aufforderung der zuständigen Ortspolizeibehörde zu den vor-
, cnannten Höchstpreisen zu verkaufen , so ist der Gemcindeoorstand
berechtigt , den gesamten Vorrat , soweit er nicht nachweislich für
den eigenen Bedarf des Besitzers nötig ist, zu übernehmen und auf
Rechnung und Kosten des Besitzers zu verkaufen.

Zuwiderhandlungen gegen dir vorgenannten Beftiinmungen,
insbesondere auch die Verheimlichung von Vorräten an Knrcos-
scln , werden gemäß § 4 des Gesetzes vom 4. August 1914 mit Geld¬
strafe bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft , lieber eiwnige Vorstöße gegen die ge¬
setzlichen Bestimmungen haben mir die Ortspolizeibehörden sofort
eingehend zu berichten.

Die Festsetzung der Höchstreise tritt mit dein Tage ihrer Be¬
kanntmachung im Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden , den 22. März 1915.
Der Königliche Landrat.

von Hei m b n r g.

WchtüMÜicher Ml

Die Kriegslage.
Der SamsfagvüqgesberjfcitL

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptqusrüer, 20. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Straße Wyffchaele-Wern bei St . Eloi
nahmen wir den Engländern eine Höusergruppe fort.

Am Südhang der Loretiohöhe  wurde ein
Schlupfwinkel, in dem sich noch Franzosen hielten, ge-
säubert,

3n bet Champagne  verlief der Tag im All¬
gemeinen ruhig, nachdem beim Morgengrauen unsere
Truppen einige Grüben nördlich von Beausejour ge¬
nommen hatten.

französische Teilangriffe nördlich von Verdun,
in der Moevre-Ebene und am Ostrand der Maashöhen
bei Combres wurden unter schweren Verlusten für den
feind zurückgefchkagen.

Gegen unsere Stellungen am Reichsacker-
ko p f und Hartmanns w e ilerkopf  machten die

t Franzosen mehrere Vorstöße, die schon im Ansehen un¬
ter unserem feuer mit erheblichen Verlusten zusammen¬
brachen.

Oesilichcr Kriegsschauplatz.
An der O st s r o n t verlief der Tag verhältnis¬

mäßig ruhig. Dis Russen haben M crael besetzt.
Oberste Heeresleitung.

Her  Sonritagsüagesbencfci.
W . B . (Amilich .) Großes Hauptgurrrüer , 21 . März.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Ipern wurde ein englisches Flug¬
zeug heruntergsfchosfen. Die Insassen wurden gefangen
genommen.

Zwei französische Versuche, uns . die am 16. Mürz
eroberte Stellung am Südhang der Lorettohöhe wieder
zu entreißen, mißglückten.

Auf der Kathedrale von Soiffons , welche die Gen-
fit  Kreuzflagge trug, wurde eine französische Beobach¬
tungsstelle erkannt, unter feuer genommen und be¬
seitigt.

In der Champagne, nördlich von Beaufesvur, trie¬
ben unsere Truppen ihre Sappen erfolgreich;vor und
hoben  mehrere französische Gräben aus. Dickel nah¬
men sie L Offizier und 293 unverwundete Franzosen
geftragsn.

Die von zwei Alpensäger-BakaiWonen tapfer ver¬
teidigte Krrppenstellrmg auf dem Reichsackerkopf wurde
r-esiern nachmittag im Sturm genommen. Der feind
hatte schwerste Verluste und ließ 3 Offiziere, 256 Mann,
2 'Maschinengewehre und 1 Mmenwerfer in unserer
Hand, französische Gegenangriffe wurden abge¬
schlagen.

Am die Antwort auf die Untaten französischer Flie¬
ger in der offenen clsässischen Stad ! SchlMstadl ein¬
dringlicher zu gestatten, wurden heute nacht aus die
Festung Paris und den Lisenbahnkliotenpnnkk Lom-
piegne durch Luftschiffe einige schwere Bomben abge-
worsen.

O e si l i che r Kriegsschauplatz.
Zwischen vmuiew und Orzik wurde ein russischer

Angriff abgeschlagen, wobei wir 2 Offiziere und 666
Russen zu. Gefangenen machten.

Zwei russische Nachtmigrisfe auf Iednorozek bra¬
chen in unserem Feuer zusammen.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  19 . März . Amtlich wird verlautbart:

19. März , mittags . In den Karpathen in , Räume Lupkow und :
Smoinic lebhafter Geschützkampf . Ein auf den Höhen südwestlich .
Baiigrod angesetzter Nachtangriff der Russen wurde nach kurzem
Feuerkampf zurückgeschlagen . Starke feindliche Kräfte griffen vor¬
mittags unsere Stellungen nördlich des Uzfoker Passes an . Wie
am 14. März wurden sie auch gestern unter schweren Verlusten ab-
gewiesen.

An der Sck)lachtfront in Südost -Galizien wurde vormittags er¬
bittert gekämpft . Die zahlreichen Angriffe , die der Feind diesmal
gegen die Mitte und den linken ,Flügel der Stellung richtete , schei¬
terten durchweg an der festen und standhaften Haltung unserer
braven Truppen . Der Gegner erlitt sehr schwere Verluste . Das
Angriffsfeld ist bedeckt von Toten . Fünf Offiziere und 500 Mann
des Feindes wurden entwaffnet und gefangen.

. An der Front in Westgalizien und Polen keine Veränderung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v . Höf er , Feldmarfchalleutnant.

WB na , Wien,  20 . März . Amilich wird verlautbart : An
der Karpathenfront haben keine besonderen Erffä nssie siattgesun-
den .' M einigen Abschnitten war lebhafter Geschützkampf im
Gange.

Nordwestlich Nadworna wurde ein Nachtangriff mehrerer ruf -,
sischer Bataillone , der bis auf hundert Schritt an unsere Stellun¬
gen herangekommen war , blutig abgewiesen . An den übrigen Tei¬
len der Gefechtsfront in Südostgalizien herrscht verhältnismäßig
Ruhe.

In Pvlon und Westgalizien hat sich nichts ereignet.
Die tapfere Besatzung von Przemysl unternahm gestern seit

längerer Zeit einen Ausfall , diesmal in östlicher Richtung . Sie
traf auf starke feindliche Kräfte und zog sich nach mehrstündigem
Gefecht hinter die Gürtellinie zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . 5) ö f e r , Feldmarsthallcutnant.

WB na . Wien, 21 . März . Amtlich wird verlautbart:
21. März , mittags . In den Karpathen kam es gestern in der Frönt
zwischen dem tlszokcr Paß und dem Satte ! von Konieczna zu hef¬
tigen Kämpfen . Schon in der Nacht zum 20. dieses Monats ver¬
suchten feindliche Abteilungen , durch überraschendes Vorgehen ein¬
zelne unserer Stützpunkte zu nehmen . Sie wurden überall unter
großen Verlusten ubgewiesen . In den Morgenstunden wiederholten
sich die russischen Angriffe in größerem Umfange . Dir sich ent¬
wickelnden Kämpfe dauerten in einzelnen Abschnitten den ganze»
Tag über an . Bis zum Abend waren die gegen unsere Stellungen
am Sun bei Smolnik und Alsopagonp vorgegangeiieii russischen
Kräfte zurückgeschiagen . 1070 Mann wurden gefangen . An den
übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Der Stelloertteter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö f e r , Feldniarfchalleulnant.

Dls englischen Verluste bei Renve Chapelle.
Die Bestürzung über die außerordentlichen Verluste bei dem

„Sieg " bei Neuve Chapelle kommt jetzt deutlicher in den Blättern
zum Ausdruck . Die Times nimmt die Angelegenheit zum Anlaß,
um sich über die wenig aufrichtige Art der offiziellen Berichterstat¬
tung durch den „Augenzeugen " zu beklagen und schreibt zum
Schluß : Die richtige Art , uns »r Volk über den .Vorfall von Neuve
Chapelle aus dem laufenden zu halten , wäre gewesen , vollständig
offenherzig zu sein . Man hätte der Nation sagen müssen , daß wir
etwas gewonnen haben , wenn schon nur wenig , aber daß es der
Mühe wert gewesen sei, daß unsere Truppe außerordentlich mutig
gestritten Hat , aber daß der von ihr bezahlte Preis über alle Ma¬
ßen hoch war ."

WB na . Göteborg,  20 . März . Der -Haager Korrespon¬
dent der „Hcmdelstidning " berichtet , daß die englischen Verluste in
den Kämpfen von Neuve Chapelle außerordentlich groß seien . Die
Zahl der verwundeten , toten und vermißten Offiziere belaufe sich
auf 194, der Gesamtverlust der Engländer auf etwa 12000 Mann.
Ein ganzer Zug Verwundeter ging nach Calais und Boulogne ad.
Der Kampf war für die Engländer der blutigste des gesamten
Krieges . Zuerst wurde der Kampf um die Ortschast geführt , wo
die Deutschen hartnäckig Haus für Haus verteidigten . In vielen
Häusern waren Maschinengewehre ausgestellt , die' die Engländer
zu Hunderten niedermähten . Der Grund , daß die Deutschen
schließlich weichen mußten , lag darin , daß der tagelang «: Karnpf
die Zufuhr unmöglich machte , so daß Munitioiisincmgel eintrat.

Dev Krieg im Omerrt.
Der Lamp? rrm die IMmMrn.

WB na . Konstankinopel,  19 . Mürz . Dia „Agence Milli"
meldet : Zwei englische Panzerschiffe vom Typ „Jrresistible " und
„Africa " , die bereits beschädigt worden waren , sind heule nacht
durch das Fester der türkischen Batterien zum Sinken gebracht
worden.

WB na . Ko nstan  t in  o p e l,  19 . März . Die bereits von
der „Agence Milli " verbreitete Meldung von dem Untergang der
englischen Kriegsschiffe „Jrresistible " und „Africa " wird jetzt von
dem türkischen Hauptquartier bestätigt , bas darüber folgendes mel¬
det : Die englischen Linienschiffe „Jrresistible " und „Africa ", die
gestern als stark beschädigt gemeldet wurden , sind um Mitternacht
durch die Batterien in Grund geschossen worden.

Das eine der nntergegangenen Sck)iffe soll vom Typ der
„Jrresistible " sein . „Jrresistible " ist ein SHwesterschifs : von „Fpr-
midable " und „Bulwark ", die beide deutschen Torpedos zum Opfer
gefallen findn . Diese Schis « haben einen Verdräng von 15 250 T.
Die Schisse vom Typ der „Cornmallis " find etwas kleiner , 14 200T.
groß . Die Schiffe vom „Afric « "-Typ find 10 L00 T .grpß.

B e r l i n . Zur englisch-französischen Schlappe vor den Dar¬
danellen sagt die „Kreuzzeitung " : Der materielle Verlust der eng¬
lischen Flotte darf nicht überniäßig hoch eingeschätzt werden . Der
moralische Eindruck der englischen und französischen Verluste wird
aber durch die Tatsache , daß diesmal nur ältere Schiffe von den
türkischen Geschossen in den Grund gebohrt worden sind, nicht «b-
geschwacht werben und er dürfte sich besonders auf dem Balkan
auch durch die phantasievollen Großsprechereien so rasch nicht ver¬
wischen lassen.

WB na . 51o n st ant i n o P e l, 20 . Mürz , lieber die Darda-
nellenkämpfe am Donnerstag wird noch gemeldet : Das englische
Linienschiff „Jrresistible " sank unter den , Feuer von Dardanos.
Das zweite gesunkene Linienschiff vom „Aengennce "-Typ ,trieb bis
Einbruch der Dunkelheit und ging dann unter , nachdem es von
den Mannschaften größtenteils verlassen worden war . Zuverlässige
Beobachter haben ans dem Linienschiff „Queen Clizabeih " fünf , auf
dem Panzerkreuzer „Jnslexible " vier schwere Treffer festgestellt.
Den feindlichen Verlusten von drei Linienschiffen , einem Torpedo-
bootszerstörer und einem Minensuchdampfer steht auf türkischer
Seite die Beschädigung von vier Geschützen gegenüber , von denen
nur eins modern war . Keine andere Batterie erlitt auch nur die
geringste Beschädigung , obgleich der Feind gut schoß. , Be ! einem
Fort z. B . wurden einwandfrei 70 Einschläge meist von 38 Ztm .-'
Granaten der „Queen Elizabeth " beobachtet . Die Wenschenver-
lusie aus türkischer Seite sind gering . Sie betragen 26 Tote und
51 Verwundete , darunter nur wenige Schwerverletzte . Cs ist hi-

, de
gchu'^ Mcgiorun.

t o.- ! rcrrwtziß
«tP U5

storisch bemerkenswert , daß auf dem in der Schlacht
französischen Linienschiff „Bouvet " seinerzeit in Brest
zösisch-russische Allianz geschlossen wurde . Zwei eherne -s- M Us B
verkünden die Reden des Zaren Alexander und des Praiw ' | j0
Carnot . In einige.

Der amtliche türkische Bericht. Defcmg-n
WB na . Ko nstaqti nopeI,  20 . März . Das !?**" .

ticr teilt mit : Durch Beobachtungen von der Landseite her
feilos festgestellt , daß während der Schlacht in den DardaMH ^. '
das französische Panzerschiff „Bouvet " vor dem Untergang '
zwei Bombes großen Kalibers getroffen wurde . Fünf von uN!,

W> Liebe
'ezettel «

„3«e;Granaten erreichten die „Queen Elizabeth " und vier den -
xible ". Auf unserer Seite wurde nur ein weittragendes * | v iS

>beschädigt . Unsere Verluste an Menschen betragen unges«-̂ ,.̂
Tote . Heute hat der Feind keine Unternehmung gegen die
danellen versucht . .Mi,, »,'- ; t

WB na . K o n st a n t i n o p e l, 21 . März . Das HiyiML A
Iler meldet : Die Flotte der Lllliierten unternahm heute keinen J "L'WvV na.Die Flotte der Lllliierten unternahm heute
griffsversuch gegen die Dardanellen.

Der „Eaulois " gefunken.
WB na . K o n ft a n t i n o p c l, 21 . März.

jf ...vcrg
undlich

den , daß das zweite französische Kriegsschiff , das während
Kampfes am 18. März beschädigt worden ist, an der Käste . . u
Tenedos gesunken sei. Die
gerettet worden . Es würde
iois " handeln.

Besatzung sei durch ein and « K Wn Klaist^
? sich hier uni das Linienschis ! « r streiken

st zugestez
und '

n sangen
MB iDie Morning Post

(-rviOf 'T.-:: .-;
WB na . London,  21 . März . . . . . . „ r ., . .

einem Leitartikel über die Kämpfe in den Dardanellen:
verlorenen Schlachtschiff
empfinden , daß
die Verluste zweifellos verrncyum ) fmo . ine >sa )tzie wur >̂ x,^
durch treibende,Minen zum Sinken gebracht . Andere c'
Geschwaders wurden aber durch das Feuer der üandb alĥ " -
kampfunfähig gemacht . Wir brauchen uns nicht zu verscĥ ^ ^
daß die Türken den vereinigten Flotten einen schweren SäMF:
setzt haben . Die drei Schlachtschiffe waren , obwohl sie ttW,

a
fiele

dernster Konstruktion waren , doch mächtig » nd wertvoll.
WB na . Berlin, ' öl.  März . Die „Norddeutsche AW

Zeitung " schreibt zu deni Kamps um die Dardanellen : 3 C
Einzelheiten über die Ereignisse in den Dardanellen bekaw»
den , um so höher erscheint der Erfolg , den die türkischen
gegenüber den englisch-französischen Angreifern errungen Mr
Schon jetzt läßt sich sagen , daß die Kämpfe sich den ruhmrGUN . Der
kriegerischen Taten der Osmanen würdig anreihen , und uach 5
wenn erst ihre Durchführung bis zum siegreichen Ende vorlNfZ- aus de

r r l ! »
d°n ge,
3okalar

au
3c

uterbal

den glänzendsten Leistungen der europäischen 5lriegsgeschia >ie .And 8ü0
Haupt zu rechnen fein werden . Freilich geben England und $ pjfpeline
reich, wie aus den Londoner und Pariser Berichten heroorgt ^ Kleiichtan
Sache noch nicht verloren , sondern küiwigen erhöhte Anstre «S"Krte>, A-,
zu Wasser und zu Lande an . Die vorzügliche Haltung d->. ftere
leidiger der Dardanellen läßt jedoch erwarten , daß sie a»ft->s!i„ e j1:i
weiteren Anforderungen sich gewachsen zeigen . Ganz DeW ^jedoch j,
folgt den Geschehnissen an den Zugängen zur Hauvtstä ^ Mg versa
Osmanenreiches mit lebhafter Anteilnahme und wünscht AAer Bew
tapscren osmanischen Verbündeten , daß sie die enischt>" ' end s,,,^
Schläge vernichtend führen.

Die Einwirkurtg des Rücktritts von VeniselvS- D,»Ag«,
Saloniki,  20 . März. Hatte sich hier auch die ÄkiMhutlichx

festgesetzt, Griechenland würde ant Kriege gegen die Täcb'"JOner s,
nehmen, so brachte der RMtritt des Ministeriums Leniselôpen Gc

König setzt und einzusehen beginnt , daß Griechenland ^ ’r wir
Aufgaben zu -erfüllen hat , als sich in Abenteuer einzulassen-

Ercn, abe
Wen.

Dsr Ankergang der ..Dresden"
WB na . B c r l i n , 20. März . Von unterrichteter

fahren wir über das Ende des kleinen Kreuzers „Dresden --.an st

genües : ^ ^ ?>!sch!° ß^
Der Kreuzer lag in der Cumberland -Bucht der chileniscĥ " -erarfionn

Juan Fernande ; mit Maschinenhavarie und ohne Kohlen 9Us: !
400 Meter Abstand von dem Lande vor Linker , als er am 1'*' De:
früh von dem englischen Panzerkreuzer „Kent ", dem f[eincn • t '
zer „Glasgow " und dem Hilfskreuzer „Orama"
Der Feind cröffnete auf 3000 bis 3500 Meter EntferiNb '̂ .M,
Feuer , das die „Dresden " erwiderte . Gleichzeitig erhob d-rM zu köi

sche Kommandant Protest gegen die Eröffnung von Feindl .̂^ ^ ^ Letr
ten in neutralen Gewässern . Der englische Lkommandant -

ein F
tSugute

wertete diesen Protest mit der Erklärung , daß er Befehl 91‘" g«ltcn i>,Jfc
,;e iräfc' -den als„Dresden " zu vernichten , wann und wo immer

daß alles übrige durch die Diplomatie geregelt werden
der Kommandant S . M . S . „Dresden " cinsah , daß ein
Widerstand des bewegungsunfähigen Schiffes gegen dis

Uebcrmacht aussichtslos war , sprengte er sein Schiss in d^ rcht r , ^
Es gelang , den größien Teil der Besatzung an Land 3" di,

Die Verluste betragen I Tot «, .8 SHwerverwimdetc, . 7 ^ ,7, .:LeWussen ' '
- - • rti'rflWB den

mundete . Mehrere Sprengstücke krepierender englischer nn
fielen auf neutrales Land nieder und beschädigten ein in ^ >daß Hz
vor Anker liegendes chilenisches Handelsschiff . Ms " ' biä

WB na . London,  20 . März . Das Reuterburcob hi  j, Qr ®.3l
aus Santiago : Die Besatzung der „Dresden " wird nach de,» Dm
gebracht und in Chile interniert werden . | sv' r cn!

creft ^
PPita au
^atfäastz

Kleisi® miffeilungen . R
WB na . Wien,  19 . März . Die „Neue Freie Presse " deutsch,

die Tätigkeit des deutschen Unterseebootes „U 29 " und sagi - i,-0 ng >^ -
Ersolg muh als eine Rekordleistung bezeichnet werden , f 11,‘ & P' n Ka.
unserer Gegner wird über seine technische Bollkommenheit ^ A,
Weise geurteilt , die zeigt , daß dieses Unterseeboot alles W 1 fS 1. Beri,
läßt , was bisher muf diesem -Gebiete geschaffen worden ist' $ > 1 «N P
haben es hier anscheinend mit einem Unterseesreuzer zu .t>u'^
man diesen Ausdruck bei einem immerhin tieincn FalM^
wenden darf . Zweifellos ist, daß , wenn Deutschland
größere Anzahl solcher Fahrzeuge verfügen wird , die ^ E [l 'Pe

eine ganz andere ®1' ,c. sichEnglands durch Unterseeboote noch
nehmen wird als bisher ." ^

Paris.  Aus dem amtlichen Bericht von Donnere -b^ ^ chzfättx
geht hervor , daß ein Zeppelin  Bomben auf Calais abS^ ^ / ' -i^ zr,
hat . Er zielte auf den Bahnhof , verursachte aber keinei' " „h
Schaden ; er tötet « sieben Angestellte . — Wegen der M,i- c
ZcppsUnaugrijsc ' aus Calais sollen viele Bürger nach Le jj!j , <
Paris verzogen sein. .1 chst

WB na . Mailand,  19 . März . „Corriera della .Wirkte
det aus Perpignan : Aus dem Konzentrationslager pl»' -cIn .g,, .
Saint Louis sind 10 deutsche Gefangene entwiche ». 3 dM Zr
den an der Grenze wieder ergriffen . f W -rsft^

London.  Der britische Kontreadmiral Grogan , die
7 Jahre im Ruhestand befand und bei Kriegsausbruch h ..fäll
Dienst trat , fiel über Bord und ertrank . ^ tcrî ctii-i :-

WB na . Ottawa,  19 . März . Meldung vcs ' 1
Bureaus . Das dritte Korps der kanadischen Hilfstrüpp .̂", hF
vollzählig ausgc

ns dritte Korps der kanadischen Hilfstruppsll , h.'l
sgerüftet ; mit der Ausbildung der Truppen



gc,c!»nAtzregieruna uierle  Korps wurde angcfangc
st die oauernd oOOVO Mann in Ausbildung zu Hab
erne f € , ; ‘ *B 9. Erstarkungen nach Europa zu .senden.

ram .V 1* Briefen e lt g 1 i f * ,PräW,

Die Franzosen hoffen , ihr Feldheer zum Frühjahre ganz br-
" " ' zu können.

kein Mangel an Lebens-
wenitz wie "sonst irgendwie

eben übertrieben , um
■> usi;, tugiauD , !!• erhalten . Freilich wird ihr
>o einfach gehalten , wie England den unsrigcn

!»»8raen -rrager
Dar0 °'«̂ î -'N" " w>. L)ie Gerangenen haben

t- rganl .FA .^ b-- »° ° en aus England zu « ch
von u« 0 b ^nau jo einfach npfmffo« .'. i

deutend verstärke » zu können . Drei Wertelmiltionsn neuer «Sol¬
daten sollen alsdann an die Front abgehen . Um dies zu ermög¬
lichen, ,nüssen sie übrigens — was sie bereits getan —- Das geitenoc
Prinzip verleugnen , daß die Territorialarmee ausschuetzuch zu io-
kaler Verteidigung Verwendung finden dürfe , und statt dessen mit

\ Hille derselben entweder neue Truppeukürper bilden oder ö,e
Lücken in den bereits bestehenden Verbanden ausfüllen . Es ist >a
auch höchst wahrscheinlich , daß die Depots mehr und mehr zu-
sammenschrumvfen , da es galt — nach den gewaltigen Verlusten
in , Herbste und im Winter —, die Feldabteilnngen vollzählig zu

des Äffft « Stelßetung des Unfeifertooffrteaes
ungcf^ jj im Reichstag erklärte ^ b<

cn öieX̂tcilt , ba^ bkr 6'r^ tE0er:  der Kommission wurde
^ MHurde sestaesj-m ^ ^ ? ^ ^ ^ wieder ersetzt sind. — Wei-

.Ä ^ °rtS-s-bt stochern ^ ^ sitat des Unierseebooiskrieges

Bei der Bera-
der Berichterstatter,

E ’3>na.
«s " vergleicht 'ifn **»! 3n  einem Brief an . ..

- 8 e.n —inerikaster , der der Sache der Verbünde»
die

- » rundlich oMitinf -r ' ' v V" ,,cl ' »er oer toaajc oer Dcrvin .au-
mkZtlekT n in 3i >' it i nnh. ü’s Eindrücke . die er mährend der letzten

•£ «.«&& « » in Sim’iv,,! ,u  nnd Oejterreich -Ungarn empfangen hat,
" ^sulie « chland und gesteht : Man mutz bewundern , wie einig
r. " ‘'1 MN man in K,"„/m ^^ ^'^ >sch-ungd.rischer Verbündeter dastehen,

l̂ en Klnttor//  6!and an , so siebt inarl rivt (£rfrmmen . wie die
. t4l ' .- ,VM“r u"b « M|U/U -OLlUlUtUclev

7 ; ., , $ «n Klassen an , so sicht man mit Erstaunen , wie die
lsch>!' " r streiken -7v- em. ^ ierdereimen diskutieren und wie die Ar--LN.ilo rnirrt tu;« •»•._ r. », . s~ . . t . ..

h langen  KanIAorberestiiugen dies,
,, ŝ rkjWV na. der Welt ohne Beispiel-ist.
., W ;ilctz!en d,ntschcn März. Die Blätter berichten über
s"' -rMetät-l und 12  ve °«k-Calais. -Danach sind 7 Perso-

?Ä «Oben sielEin weniger schwer verletzt wurden . Die
ZhigM flüchtet- in R ^ 'dtvie> wm , , V ' “ 111 die Keller

fic llntcr uer ‘

v Franzosen vorbranu-
. . verletzt

chtvierteln nieder . Die Bevöt-

oll. 's gesstig-n Neberschrist „Zeppeline über Paris
AlUM Lokalanzeiaer Anim bcr  Obersten Heeresleituug ) ivird dem

„7 ge 'Much aus ^ ttÄenf telegraphiert : Der Zeppelinnachtslug
iiekan 'u M » ' S,“ 5 b.cn  Orten Asncr

'M -st-rballSb 'wn Parirhen
. St . Germain .-, und Argenteuil

>«w «' <-‘uun ni)ok ,, " °n Paris wurden Häuser in ..der Nahe ei-
naeii hAum Mont Mn -, " " Mont Martre -Bezlrk getroffen . Die

Den aaitun tm ^^ " tzten Bomben enthielten angeblich
riu daßs nach Splittern ^ivrgen über suchte man die Straßen von
vorliEK aus der di - « Bomen ab . Die Angaben

?Ä-nd 8na ' ^ ü bomben geworfen w

rvorgehl
nslreiF

WWi . _ _ über , die
Jen geworfen wurden , schwanken zwischen
Die erste Meldung ' | . ‘" uC’"“

chichteHnd 800  leiern ■ . _ __ I -.
«üb ü ßeppeline tam - •f )ie erPe Meldung von dem Heraimahen

... . . ne fleucht ««» crlnl -/ P? wpiegne um 1 Uhr morgens . Die Stra¬
ften Asniers u,,'n f ^mpeter bliesen Alarinsingnale . In den
W.Xi  Perlon, '» ". .. •paoaUoifc wurden Landhäuser zerstört.

det . Beschossen wurden die
Fort Bdissy . Die Beschießung

scht * er '
LUC>t. r. v' l Uj.jIlĈ C41 IUI. -sJt! '
lkeruno !.fIW-,llmpanD bildet das Tagesgespräch der

| nö  slndet . ülc  ötc blsherigen Maßnahmen für nnzu-

Witte lehie Rede,foikszto. ... J

. lit lUiU lui •CUlllU.l f ^ .. r a ä -
erhalten . In Frankreich wurde die Lahreskiasse ISI 't «n vorigen

cinberusen und dürste wohl , nachdem man ihr eine ganz.V) erb [tc emuei -ujeu uuu urnjic wm;t, »«««/w «*- - ' 'J t ü
notdürftige Ausbildung gegeben , der eigentlichen Feldarmee ve-
reits e;ngegliedert worden fein , wann und wo es . galt, ^ me Ab¬
teilungen in tnegsrnüßiger Stärke zu halten . Die -JHAötmsse
wurde im Lause des Winters cinberusen und . wiro Wgrphlmlich
ausgebildet . Dazu kommt die Jahrcsklajse 1916 , also die « chizehn-
biS Neunzehnjährigen , deren baldige Einberufung unmittelbar l-e-
vorstebt . Diese zuletzt genannten Jahresklassen >m Vereine mit
Teilen der Territorialarmee bilden das neue Heer , destchi Aus¬
bildung zurzeit in den Gegenden der oberen Loire unter Hochdruck
be«rieben wird , und das zum Frühjahr die Armeen an der Front
mit etwa 750 MO Mann verstärken soll. Dieser Krastzuschus >ft
es , der zusammen mit Englands angeblichen neuen Huessnyeeien
das Stadium -der „Flut " inaugurieren und die dcutsc.)en Legi men
von Frankreichs und Belgiens Boden hinwegjpulen soll. „Mwie-
w .' ik ihnen dies gelingen wird , muß die , Zukunft zeigen . Doch. dM
es den Verbündeten nie mit ihren augenblicklichen Str .eittrafkeu
gelingen wird , das haben die bis jetzt stattgesimden ArMerffchen
Ereignisse im Westen — und nicht zuletzt der Verkauf der großen
Offensive in der zweiten Halste des Dezembers — zur Emden .;
da . getan.
, Die dritte Großmacht , die aus seiten der .Alliierten kampf .,

/Rußland , müßte — so jollie man glauben — die größtem und
stärksten Ncuf , rmationen zu bilden imstande sein. Sem fast un-
erschöpflich scheinendes Reservoir an Mttschevmarerml mutzte , e
dem Zaren ermöglichen , ganze 5reere nach Belieben ^ «us d«!.... . -1 -  r *. . f. _ . ! r , n 1/li» nl'-?* „VAtl 'A'TfIuem umyauu/u «, T . V r . rr „ tf  c ?:^ r
Boden zu stampfen . Doch das ist durchaus nicht de - <; all . Frei¬
lich hat Rußland Millionen von Soldaten in Referoe , doch tsme
Offiziere oder Unteroffiziere , die feine Legionen gegen den Femd

sel - s. Die asm ®« ; . .
ie jetzt' "^ ldet  aus Petersburg:  Die Blätter
T " rü'st.s' 'Uoi- Rede des Grafen Witte , die er kurz
niselo- W tt Toldhchpst. !. !. Mutung anläßlich des 2. Kongresses dertprDöfr DWkNeN CZ4. U \ ‘*̂n aehr.UoM I»-f Uninnio nn stink^utornousLrinsss lun « aniafzim ) 0LS 2. M
'erD-t »ln 4Cn Stell !» & S^ " rn hat . Witte bet
[J 1-f Gerede Lt r ' Kc&e' drc Krieg Ms!auen Mastl >a»e-.?k«k.,er »anoe bn,f,W k„icauen
b w

betonte an fünf
e nicht lange

-Rußign'2 ?^ lange dauern könne , sei töricht . Da
anderes , als England . Al

nach --ne^, ^ ,.- age m Rußland interessiert seien,
, b' , Er wolle aagbfchlofsenen Frieden mit dem Siege

aber tn nrt  j . .. gegen die Verbündeten Rußlands pole-

Kinds
»cn,
rßcn.

r ’tt BOr  der Wirklichkeit nicht d'ie Äugen ver-

^den ' Man schreibt an bie Belgier.
M schI“. M °nnai/il/f-  Ztg .: Dem im Königlichen The-

isched ste- f-ip ° o l'ch r. . russe! veranstalteten Knn ?.ert der

>-' M -7L »h ...

Macht

kinter veranstalteten Konzert der Stadt
n- Metropol ein Bankett an , bei dem der
'~h<b v . -- - - . ~

•,wi 4 fbeT 3̂ '-“ « in eirf ^ v0- Bissing eine Ansprache hielt . Er
'n , chi , ej ®4 u^ lQ«bs geschlossen wird , so soll es ein f
-ine» ' L,, , Friede , der ,ii ^ . Größe für alle Zeiten ge
ffcn "lHwir w Eammt. stur V ch^utfchland allein , sondern der ganzen, h' -r und „Y!lr »'.esen Frieden , für diele Vutunr

eN ' , xnü r . c ^- VUim>iunü auein , jonoern uei
...„ng ;)'er »nd nie^,L .cĥ Frieden , für diese Zukunft kämpfen

Vnn \ u f  ich >nichÄ ° ".d wird nur als aller Reiterführer ver-
der . Scheide

noch schreiben kann ! — Dazu tomiui , daß es . in Rußland außer
ordenilich schwer fällt , seinen Bedarf an Massen zu decken. , Die
russischen Kanonensabriken sehen sich, wenngleich sie unter Hochürucr
arbeiten , nicht einmal imstande , all das Geschützmaterial zu er¬
stellen , das in so reichen Mengen den siegreichen , deutschen Heeren
in die Hände fiel . In bezug aus Kanonen » Gewehre . und Mu¬
nition für etwaige neue Armeen ist deshalb Rußland auf me Hille
Japans angewiesen . Dieser Uinstand erschwert nainrlich ^ m
höchstem Grade eine Vernzchrung der Feldarmee . Miau dar , ves-
halv mit Be 'stimnilheit annch '.nen , daß Rußland -kaum ni -hr/tts
höchstens eine bis,zwei neue Armeen seinem Feldheere znzu,ugen
vermag . Man kann somit , nur mit einer Maxinwloermchximg
des russischen Heeres von höchstens einer halben Million Mann
rechnen.

Das Eiserne kreuz.
WB na . Berlin.  Der „Staaisanzeiger " bringt folgende

Verordnung des Königs : 1. Das Eiserne  K r e u z fall  m ge¬
eigneten Fällen auch an Angehörige der verbündeten Machte ver-
liehen werden . 2. Ziffer 2 der Urkunde vom 15. Auĉ nst 1914 ent-
hält solgende Fassung : Die zweite  51lasse wird an s ch war z -
Bande  mit weißer Einfassung im Konpsloch getragen , sofern e»
für Verdienste aus dem Kriegsschauplätze verliehen wird . Für da¬
heim erworbenes Verdienst wird es am weißen .Ban .de mit
schwarzer Einsassmig verliehen , spfern nicht auf Ostund besonderer
militärischer Verdienste die Verleihung am schwarzen .Bande mit
weißer Einsassung erfolgt . Die crfte  Klasse wird ans der linken
Brust , das Großkreuz um den 5)als getragen.

Neun Milliarden Mark hat das deutsche Volk auf die zweite
Kriegsanleihe des Reichs gezeichnet . Neun Milliarden Marck hgr
mciec Volk dem Vateriand aufs neue zur Decsugung gesstllt
zur Durchsührcmg des schweren ihm aufgezwungenen Mmpses.
Als Antwerpen fiel , als Maubeuge bezwungen war , als
Eeneralfcldmarschall von Hindenburg bet Tannenberg und auf
den Masurischen Feldern die Russen schlug, als bei Soifsons die
Franzosen in die Aisne geworfen wurden , da f " » ohne¬
gleichen ob dieser glänzenden Erfolge durch unser Volk . Nicht we¬
niger groß dars die Freude über den ,ctzt erstrittenen wirtschaft¬
lichen Sieg sein . Verheißt er uns doch, daß dem Vaterland nichts
mangeln wird , und zeigt er unsern Feinden mit e ndringlichcr
Wucht , wie gewaltig unsere wirtschaftliche Kraft m'ch m ^ e nem
Krieg geblieben ist, der nun schon aast Monate wahrt . Auszc-
hungern gedachte man uns , deu Handel zu verruchtem der uns n t
der Weltwirtschaft verbindet , die Quellen unsere -, Reichtums zu
verschließen und uns wirtschaftlich zum Wißbluten -zm nngec,
Nun muß die Welt sehen, daß das deutscye Volk, das » 1 ™ ! ;
len Herbst 4K- Milliarden Mark auf den Altar des Vaterlands
legte , ohne weitere Schwierigkeiten aus eigener Kraft neue KWltt -
arden ansdringen kann . Ein Riesenerfolg , der m der tt -nanM-
schichte aller Staaten unerreicht dasieht . Ein Erfolg " ber °
allem , der ohne alle Zwangsinittel und MnWuckc erruNM
wurde und nicht etcoa nur auf dem Papier steht , wao Bastr.
land rief , und alle kamen . Die 9 Milliarden sind greifbar da Mid
stehen jederzeit zur Verfügung , sobach man ihrer bedarf . Wer

~ “ ' tiatc , wusste,

Der Krieg als Erzieher.

wür^ .
-in - 4

- «nv zu yeilen . oanur es naa;
lUer ^hre und Größe gelten könne.

-.Misstr»> den C' ,"
^FSein ® Cr U« ^enseldzug unserer Feinde.
b,Dt R ä !? Nachricht̂' ^/iir - 2m Auslände wird von sranzösl-

zii ^ >Ium dd ^ ^ wpan!,„°^̂ eitet, daß es sich bei- der Winier-
steiENutzen taübt v U's cir;en  Dnrchbruchsversuch, svn-
chKilklg benw mist. ' deutschen Kräsie zur Entlastung

"m.° " und anhll ®J U hwcmit einmal den eigenen Miß-
dei M -oü ».ttstzUen. v ».!̂ -̂ ^ >e<ts dem Bundesgenossen Sand in

Die Köln . Zig . schreibt u. a . : In unser Leben ist durch den
Krieg wieder Größe und Schwung gekommen . . Daß Millionen
Männer monatelang in steter Todbereitschast , abseits ollem Luru - ,
aller kulturellen Verfeinerung gelebt haben , aufrechterhaiten und
angesporut von einem gemeinsamen höchsten Gefühl , das wird eine
Wirkung äußern , die den Lebenden nicht mehr verloren ^ gehen
kann . Was wertvoll schien, ist als gleichgültig erkannt : äußerer
Glanz , Luxus und Beguemlichkeit . Ein ganzes Volt hat der
höchsten Rot ins Auge geschaut , der Not uni den weiteren Be .t iiid
des Staates und des Vaterlandes , sie entschlossen abgewehrt und
die -Bereitschaft zu dieser Abwehr unter Hingabe alles dessen, was
sonst das Leben wert macht , als das erkannt , worauf es antonm .r.
Aus dieser Erkenntnis fließt die richtige Beurteilung vom -Wer .e

-°ß
. *V|C, ftjh -̂ ‘v ^ vywi»| nvuiu uuuutui ioiwu'

eWi Iooi‘ l i* °W ruififrf,„W~ 16- Februar in der Champagne be-
daß fl,,5 ° » in d- , , puppen cmlasten konnten , die anl" >- lerner Mafkipism„» »msis ..

Käncpf
w°hl^

UC1H ÜUItU til
wirb die Behaupiustg dadurch wider-'.I 1c". CT-..r._ . - . .. . . .

Ball" d" lerne »-
?DulMrum ' ^ uischeK » R .5". -̂ d°rn „umzingelt waren.

ssuch auß ^yÄ ?,1̂ r '-ößfefife in die Hände gefallen sind,Wer cn„sti st'") « esegie m d>
crest M 4 - VderbEk 5 'wrdneten.
pelle auf wird soll, wie aus Chriftiania und
taisächpst ^ Ohg Nj ' Ll' Verlust der Deutschen bei Nieuve-P "len m... " chnn be -u ,»,u-

AuM ' G^ ^ ölfsert ^ ^ . Dst7 ^ h? üb ^ E
um das Dreisache,

e Hdeulsm, ^ Wollig fre » »" Auslande teilscai: üstba > --.ruvna «. rcjunoeu « Nackriibten Obs-/ iveutschp., sto -8 frei '... -.„X " ^ Auslands teils unerhört ubor-
P , Mg Ut m ? ruppen e 4-r» ü-»n5 Nachrichten über große Verluste
%k L « B deutsche , Heeres-
1 bei' ihrfm Entsclstuß , im 'LeLen

d^ u u uerz -chttw Sie trägt iM U
chß .Ahe
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richtr» , 1 des  tote tragt nn Bewufst-
wie nn - nen N̂kes kein Bedenken , die feind-

o iluzuiaftz,' , " Sur Beröffentlichuiig in der

Englische.Ueh,, " ^ ^ s!!che.
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’l "S ' Ä ”ÄSSSS
)b1' Mor gf sehr lanZ .n ’1 ?'brochen . Jetzt jedoch habestj-

, skdoch njfl  nunmehr (Fht.l« ru- äu^ ui <:,t  begonnen . Auf
crolit AnlchaÊ '.ehe H  V ^ " «Seireien. au französischer
. ? ugsam zwar , aber sicher.

'ÄM 'nde. daß « Mt die auf leiten der

d:e ttne ze oer ofsic, oa » uer ruuv «eu-  wiv » .
Leben beherrschend hincingekommen ist. -Kunst und Lebcn --iul .nr
Verhalten der Klassen zu einander , Parteimesen und Stellmig
von Regierung cuid Volk zu einander , das alles ist im ttfuer ocr
gemeinsamen Not und der gemeinsamen Bereitschaft zur Scidlty n-
gabe imigelchmolzen worden . Klusseminjerschiede werden vteiven,
aber ein ' .Massenhaß soll unmöglich sein, denn vom Aroeiior bw
zum Fürsten hat jeder mit jedem gemeinsam - gesuhlt und geyanse » .
Parteiacgensätze werden nach wie vor da sein, aber keine Mnci
darf jo wieder her apdexen Mange ! ansBcüerlMWiebe yorwersen.
Wir sollten nichts mehr voll „Umstürzlern " redcu hören , nuo Die
Worte „Schlotbaron " und „Junker " müßten im Kurs ,o viel ver¬
loren haben wie -dxr . russische Rubel . In welcher Weise immer v>e
Regierung die selbstverständliche und zugesagte Neuorieanerung
der inneren Politik vornehmen wird , und wie immer me chartecen
ihre historisch gegebene Stellung dazu nehmen : diese Neuor .entre-
runa wird aus einem Zusaimnenarbeiteu und nicht aus emem
Geqeneinanderarbeiten heraus -entstehen , denn alle Tefie foicen !>ch
auf einer gemeinsamen Plattform finden : hem durch oen, „tncg
erwiesenen und erprobten Auseinanderangemlefenieu ! m .o >,u-
sammengchören und dem durch die gemeinsame Not erproocen u
gestärkten Stäätsgedankeu . Das müssen Knegseroberungcn cm,
die nicht mehr verloren gehen dürfen und weiter w >r . e.» »uf '■
lle &t-r die Einzelheiten wirb erst zu reden sein , wenn die 1<ot ganz
abgewohri ist.

Manches von dem Glanz der bisherigen . Evoche wird , durch
die harte Zeit weggewiscbt werden . Wir werden wen .gor f-runt-
volle öskentliche Bauten sehen , und die kulturelle Berfemr -ung wird
einigermaßen Not gelitten haben . Invaliden - und Witwen,ursorge
wird wichtiger sein als neue Feinheiten der Innen - u>w « utzen-
dekoratiou . Es wird hurte Arbeit losten , bis unser Außenhand.
und unsere Schiffahrt wieder im gewohnten Gange sind uuo vie
internationalen Beziehungen wieder einigermaßen normal mo.
llnser Leben wird noch auf längere Zeit hinaus harter , raiiy
und einfacher werden . Und schwer werdeu wir an dem Verlust so
vielen wertvollen Mciischeumcherials irageu . Dennoch aller wiro
von dieser Zeit der schweren Slot ein Segen für das ae,amw
Leben der Deutschen , bis in die deutsche Kunst hinein , ausgche ,
den uns der Friede nicht hälfe bringen iönuev , uns manches von
ihr beseitigt werden , das sich in der langen Fried mszeit c.lo
Schaden in den Körper der Nation einzufressen begonnen haue.

sich an der Lichnung beteiligte . wuß7e , daß ihm der gezeichnete
Betrag zusalien , und daß er dafür zu zahlen , haben wurde . Kem
Gaukelspiel also von Konzertzeichmmgen , wie - su>HM Borstm «»-
mel manchmal üblich sind. Das ist das Ergebnis der letzten

Riesengroß sind die Mittel , die damit auss neue frlr die Krieg-
führuna zur Berfügung gestellt werden . Weit bedeuinngsvoller
aber noch ist die Tatsache , daß alle Kreise unseres Volkes an ihrer
Llcisbringung ohne Ausnahme beteiligt sind. ^

Mit Ingrimm und llleid werden 's die Feinde Horen , die ähn¬
liche Leistungen nicht auswoison können . Denn noch weiß man --ln
Frankreich . dis zur ^Stunde nicht , wie man endyültikl ore Mittel
für die Kriegführung sicherftellen kann . In England riber , wo
„caic mit goldenen und silbernen Kugeln prunkend m den Krieg
zog , wird man mir Schrecken sehen , wie sehr man -wirischafslich
den Gegner unterschätzt hat , den man leicht zu vernichten hoffte.
Jetzt weiß es alle Welt , daß jeder einzelne unseres Volkes bereu
ist,' Stein um Stein hcrbeizutragen zum festen mirischasttichen
Ringwall , der das Reich dauernd beschirmen soll. Das alles sagen
uns die Milliarden . (Köln . Ztg .)

WB na . Berlin,  21 . März . Von den rund 9 Millarden der
neuen Krieosanleihe entfallen 1600 Millionen auf Schuldbuch -Em-
tragungen und 7800 Millionen auf Schatzanweisiingen.

WB na . Berlin,  21 . März . Se . Mas . der Kaiser hat aus
die Meldung über das Ergebnis der Krlcgsan eihezeichnüng an
den Schatzsetretür des Reiihsschatzamies Dr . Helfferich nachstehen¬
des Telegramm gesandt : „Meinen besten Dank für die .erfreuliche
Meldung und wärmsten Glückwunsch zu dem , glänzeiidei ! Ergeb¬
nis der Kriegsanleihezeichnung , tstuch die Feinde unseres Baier-
landes werden daraus erneut erkennen , daß es dein deutschen
Balte im Kampfe um seine Existenz weder an kriegerischen - nosti
an wirtschafilichen Massen fehlt , seinen unerschüttesllchen Willen
zum Siege dnrchzuhalien und durchzusetzen . Wilhelm 1. R ."

WB na . Berlin . Der Ncichskauzler sandle ans dem Großen
Hauptquartier an denReichsjchatzsekretür Dr . Heifserich soigcndes
Telcgn .mni : „Meine herzlichste » "Glückwünsche zu dem glänzenden
Erfolg der Kriegsanleihe . Es ist -ein großer Sieg ‘. -,. oher Sieg des Beltes da¬
heim, ' würdig des Heldenmutes unserer Trappen im Felde . Belh-
mamt Hollweg ."

Elnzel-Ergebnisfe.
Die Angaben -betreffen die Zähl der gezeichneten Milstonett:
mit,w »io Wnfn iko  SlfifWhnrf 280 . Frankfurt a . M . '827.Darnisrr .dk 49, Köln 180, Düsseldorf 280, Frankfurt a . 38 - , 327,

Mainz 38, Mannheim 84, -Heidelberg 20, Gießen 19, Aschxiuiiit — II- -- p- wElschassenbuxg
7, Kassel 77, Limburg 8 -K, Dietz -1 ;>, Königstein 'A,  Bingen .--», Bad

Essen 84, Berlin 1800.

Der Riejenersolg der Kriegsanleihe.
Berlin, 22.  März . Zu der weiteren Steigerung des Er¬

gebnisses der Kriegsanleihe schreibt das „Bert . Tagebl ." : Mit dem
Geld , das dem Rcichsschatzgint zur Bersisgung gestelli wird , können
wir wcninsicus dis zuni -Oktober ohne weitere Anlelheniikündigung
austcmmen . Sollte daun wieder an den Kapiialmartl appelliert
werden , lo wird von neuem dem Rufe , den das Vaterland ergehen
läßt . Folge geleistet werden . _

Qn dem „B ' . !. Lokalanz ." heißt es : Der 19. Marz 1915 wird
ein nalicnaler Gedenktag bleiben , eine Siegescrimierung an einen
guten Alliierten im Kriege , das Geld . , , „ , . „ ,
^ Die ,Tägl . Rundschau " demerit : Das ift cui Ergebnis , das die
kühnsten "Erwartungen überirifft und einzig in der Finanz », und
Kriegsgeschichte aller Völker . Zu dieser Kriegsanleihe har jeder,
hör öc, fr 'nnte . feiu Xeil beiaclraaen.

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt : Diese neun Milliarden srnd
eine stelze Summe . Die dcsieii Freunde Huben sie kaum )» hoffen,
dü. schlimmsten Feinde kaum je fürchten zu m»„ en geglaubt . Und
nun sind sie Ereignis geworden . D-e Einmütigkeit des , dcutschett
Bottes hak sich auch hier wieder gründlich bewahrt . Welche Ge¬
danken müssen wohl die Fitlynzmänner Englands und Frankreichs
bis hinab zu Montenegro bei dein Llnhören dieser Summe be-

^ ' ^ Dei//Berliner Lokalanzeiger " schreibt über die Zeichnung von
n -u ' l Milliarden auf die neue Kriegsanleihe : „Mau wird spater
nicht n:chr verächtlich von dem deutschen Reichtum sprechen fmd
nicht mehr in andächtige Bewunderung vor c-cr großen Ration der

crlfc oroße dokiimontarische biachwels dafür , daß die deutsche In¬
ns »„ie »nd das gesamte Wirischajksleben rnstig un Geldmachen
und Geldverdieneii geblieben sind. Der Krieg hat nicht getötet , er
hat bc-sruchict ."

m : c n Den glänzenden Erfolg der zweiten deutschen Kriegs¬
anleihe bespricht die Nene Freie Presse ini Ausdrücken höchster Be¬
wunderung Man sc! von dein großen Erfolge der Anleihe von
vornherein ^ überzeugt gewesen . Das Ergebnis bilde edoch eine
Uebe-rraschung . Daß eine Bevölkerung , die vo . nicht langer Zett
4 0 Milliarden gezeichnet babe , wenige Monate später mehi als
sechs, vielleicht sieben Milliarden ausdringeu wcr ^ . sti selbst bec
einer sehr günstigen Beurteilung der vottsw >rtschafllichLii Kraft
Deutschlands nicht vorausgesetzt worden . Iu Wien schätze man
das Ergebnis um so höher ein , als die jetzige Zem )nnn .g nicht wie
die erste unter dem Eindruck eines raschen Siegestempos iii Fragk-
reird und Belgien vor sich gegangen sei, sondern in Erkenntnis der
Schwierigkeiten , welche der Schntzengrabenirieg nul sich bringe.
Einer Bevölkerung von solcher Llrast und solchem Vertrauen in die
Zukunft müsse der Sieg gehören . -

Das Ergebtns
der neuen Kriegsauleihe.

WB na . Berlin,  21 . März . Das heule vorlie¬

gende Ergebnis der Kriegsanlerhezeichnungen erreichl
neun MUliarden Mark.

Tages-Aundschav.
Berlin . Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags hat

beschlossen, s ü r d e n E t a t z u st i m m e n.
Dis jetzt 804600 Kriegsgefangene in Deutschland ! Berlin.

Etwa 200 Mitglieder des Reichstags besuchten am Freitag stotz de»
denkbar ungünstigen Wetters das Gefangenenlager ui Doberitz.
Bei dieser Gelegenheit wurde den Abgeordueloii initgcteilt , daß die
Gesamtzahl der in deutschen Gefangene,clagern mttergebrackster-
r .f ischen, englischen , smnzösischen und belgischen Mil .lars . ohne
Kivigefangene , jetzt auf 804 000 Manu  gestiegen ist. — Der
Gesaneenen -Bestand von 1870,71 mit ca . 383 000 Mann ift uiN

V.
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mehr als das Doppelte überschritten. — In Döbcritz gehen außer
Belesen auch zahlreiche Geldsendungen ein, die in einem Monat
2Vy  Millionen Mark erreichten . Die überall herrschende Ordnung
und Sauberkeit ließ bei den Abgeordneten den Wunsch laut wer¬
ben, baß es unseren erkrankten Brüdern in Feindesland ebenso
Art ergehen möchte, als bei uns den Engländern , Russen und Fran¬
zosen.

Italienisches Lob österreichischen Heldentums . Der „Messa-
gero " erhält von seinem Bertrauensmanu Magrini aus Petcrs-
trurg einen , mehrspaltigen Brics , der folgendermaßen beginnt:
»lieber die innere Kraft Oesterreichs hatte sich in Europa die Le¬
gende gebildet , daß Oesterreich nahe daran war , auseinanderzu-
fallcn , weil 17 Nationalitäten der Monarchie , des ewigen Haders
müde , die erstbeste Gelegenheit benutzen würden , um voneinander
zu gehen . Es ist anders gekommen , ganz anders ! Der Krieg hat
die . .Kraft der alten Monarchie nicht gebrochen, im Gegenteil , 17
Nationalitäten scharten sich ohne Ausnahme um ihren Kaiser.
Man glaube ja nicht, daß dort, wo die Gefahren am größten sind,
nur Deutsche und Oesterreicher stehen. Nein , wo der Kamps am
heftigsten tobt , dort stehen Rumänen , Polen , Madjaren und Kro¬
aten . Das ist der Grund , weshalb die Russen nicht vorwärtskom¬
men . Die von der Front kommenden russischen Offiziere schildern
die Kämpfe in den Karpathen als geradezu furchtbar. Die Oester-
reicher lassen sich nicht entmutigen , und ein Bajonettangriff folgt
dem andern . Die OesterreKfer kämpfen mit beispielloser Tapfer¬
keit. (Ctr.)

Die Einschränkung des Branntwein -Ausschanks.
Berlin.  Die Ankündigung des Staatssekretärs im Reichs-

amt des Innern , daß ein Gesetzentwurf in Vorbereitung sei, durch
den der Schnapsausschank teilweise unterbunden werden soll, hat
aus naheliegenden Gründen beträchtliches Aufsehen gemacht. Die
zuständigen staatlichen Zentralorgane sollen ermächtigt werden,
nach ihrem Ermessen den Ausschank und Verkauf von Bier und
Branntwein , zu beschränken oder auch ganz zu verbiete » , sowie die
diesen« Zweck ausschließlich dienenden Räumlichkeiten zu schließen.
Die gesüßten Schnäpse unterliegen der gleichen Maßregelung . Die
Anordnung ist lediglich auf den Kleinhandel gerichtet. Die prak¬
tische Veranlassung zu einem solchen Vorgehen ist In gewissen
Wahrnehmungen gegeben , die besonders in Gegenden «nit starker
industrieller Betriebsamkeit geinacht worden sind. Auch erscheint
eine verminderte Produktion von Trinkbranntwein schon aus
Gründen der menschlichen Ernährung enipfehlenswert . Da es sich
Um eine kriegswirtschaftliche Anordnung handelt , über die übri¬
gens der Bundesrat noch zu befinden haben wird , so gilt sie zu¬
nächst auch nur für die Dauer des Krieges.

Sachrichte» am Hochheimu. Umgebung.
hachh- i« .

v Eine große potographische Ausnahme der hiesigen Jungwehr
in Kriegsausrüstung fand gestern nachmittag durch .yenm Hirchen-
hein aus dem Sportplatz am Weiher statt.

* Es wurde schon wiederholt beobachtet, daß durch Kinder in
den Weinberge !« die dort aiifgehängten Mottenfang -Gesäße als
Zielscheibe zum Werfen mit Steinen benutzt werden . Es sei be¬
merkt, daß die Eltern für den Sachschaden haftbar sind.

Eine heiß umstrittene Befestigung bildete auch gestern wieder
unser doch so friedliches Städtchen und seine Umgebung Eine
große Kriegsübung sand nämlich auch gestern wieder hier statt.
Diesmal waren es Truppen der Jungwehren von Mainz -Kastel,
welche sich Hochheiu« zum Zielpunkte der Uebung erwählt hatten.
Sehr vorteilhaft wirkte aus den Beobachter die einheitliche kleid¬
same Uniform der Parteien , und es wurde der Wunsch laut , daß
auch die Wehren des Landkreises Wiesbaden ebenfalls eine ein¬
heitliche Gewandung bekommen möchte».

^ Der Maler Max Liebcrt von Frankfurt ist am 10. März im
Osten gefallen . Er war zu Beginn der Mobilmachung als Offi-
zicrsstelloertreter in Hochheiin cingerückt und hatte hier in den
Freistunden neben dem Dienst noch einige wohlgelungene Por¬
träts von Kameraden gemalt . Im Feld wurde er zum Offizier be¬
fördert und mit dein Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Die Frank¬
furter Kunstgewerbeschulc verliert an ihm einen begabten Künstler
uno tüchtigen Lehrer.

* Wohl durch die guten Bleipreise veranlaßt , haben einige
Buben angesangeii , in höchst eigenartiger Weise aus Biei zu schür¬
fen. Sie ziehen in die mit Drahtanlage »ersehenen Weinberge
und stechen dort das Blei heraus , mit dem die Eifcnständer in die
Steine cingegossen sind. Anscheinend wird der Unfug nicht eher
aushären , als bis einmal eine recht empfindliche gerichtliche Be¬
strafung wegen Saä )beschädigung und Diebstahl erfolgt . Die Eltern
seien gewarnt!

tehrkurjus über volksernährung im Kriege.
, Auf Veranlassung des Kgl . Landrats v. Heimburg fand am

Mittwcch und Donnerstag an der Wirtschaftlichen Frauenschule in
Weilbcuh ein Lehrkurs über Volksernährung im Kriege statt.

Aus 10 Gemeinden des Landkreises beteiligten sich 26 Frauen,
die sich der Aufgabe unterziehen wollen , in ihren Geineindcn durch
Aufklärung und praktische Anleitung für eine zeitgemäße Volks-
ernährupg zu wirken.

Der Untcrrichtsplan war folgender:
1. Tag.

1,. Vortrag von Frl . Gioschupf -Weilbach Frauenschule : Die
Pflicht der Hausfrau dem Vaterland «: gegenüber und die Not¬
wendigkeit weiser und energischer Sparsamkeit init allen Nah¬
rungsmitteln.

2.  Vertrag von Frau Brauch , Haushaltungslehrcrin , Lorch a . Rh . :
Die richtige Ernährung , insbesondere auch der Kinder , unter

' Ausnutzung der vorhandenen Nahrungsmittel.
, 3 . Besprechung und Herrichtung der Kochkiste und Einstellen ver¬

schiedener Gerichte.
ä . Vortrag dos Obst- und Weinbouinfpektars Bickel-Wiesbaden:

Der Gemüsebau im Kriege, die Steigerung der Geinüjecrträg-
nisse, di« Notwendigkeit vermehrter Gemüsekost.

,1. Entleerung der Kochkisten, Prüfung der Gerichte und noch¬
malige Besprechung der Herstellung der Kochkiste. Die Koch¬
kiste, (Äochkarb) zum Mitnehmeu auf die Arbeitsstelle.

6. Besprechung über Gcmüsckochcn.
> 2. Tag.

1. Kochen von Kriegskost . 20 Mittag - und Abendessen in 3 ver¬
schiedenen Preislagen . Kochen von Zwifchengerichtcn : Kunst¬
honig : die Verwendung von Roggenniehl , Magermilch und
Buttermilch . Wie ersetzen wir die Brotnahrung . (Geleitet
von Frl . Groschupf, Brandt und Lackner-Weilbnch und Frau
Bropch -Lorch a. Rh .).

2 . Bortrog von Frau Brauch -Lorch a. Rh . über : Geflügel - und
- Ziegenzucht und die Fütterung mit Rücksicht auf die mangeln¬

den Kraft - und Körnerjutter.
I . Aussprache über die ' Vorträge und Hebungen.

Rach Worten des Dankes an die beteiligten Lehrpersonen und
einer Mahnung des Obstbnumspektors Bickel an die Frauen,
draußen in den Gemeinden mit Fleiß zu üben, was sie beim
.Kursus gesehen und gehört hätten , verließen die Teilnehmerinnen
äußerst befriedigt das freundliche Haus , das feine Kräfte und Ein¬
richtungen kostenlos der Sache zur Verfügung gestellt hat.

Ein weiterer Kursus dürfte voraussichtlich nach Ostern statt-
findc » .

»l -bnch.

* Zur zweiten Kriegsanleihe  ist die Zeichnung von der
Fa . Kalle u. En. A.-G. auf 800 000 , die von der Beamtenschaft der
Finna auf 220 000 Mark erhöht worden.

* Wir machen nochmals auf die morgen abend 711  Uhr in der
alten Turnhalle stattsindende Bismarckfeier  der Kriegs-
lkameradfchaft und der Iungwehr aufmerksam.

* Die Liebricher Kraftdroschken sind seil 13. März wieder zum
öfsentlichcn Verkehr zugclasjen worden.

wc. An dem neuen Promenadeweg , welcher von Kloster
Elarenthol durch den Wald nack, Georgenborn gelegt wird, wird mit
großer Emsigkeit gearbeitet . Bis zum 5. nächsten Monats soll er
fcrtiggestellt sein.

wc . Das Kaufmannserholungshcim  am Ehauffee-
haus ist zur Zeit vollständig von verwundeten Soldaten besetzt. Ihre
Zahl beläuft sich auf etwa 130.

* Während er für seine Mutter Bügeleisen leihe » sollte, stahl
ein Junge einem schwerhörigen Rentner aus einem Vertikow Geld.
Damit machte er Ausflüge nach Wiesbaden , nach Mainz zur Messe
und nach Frankfurt in den Zoologischen Garten . Er wird jedenfalls
in Fürsorgeerziehung koinmen, da er schon mehrere ähnliche Streiche
auf dem Gewissen Hai.

fe . Wiesbaden . Gestern vormittag ging dem 68 Jahre alten
Wäfchereibcfitzer Herold das Pferd durch und konnte erst auf der
sehr abschüssigen Jdsteiner Straße zum Stehen gebrack)t werden.
Herold trug eine schwere Kopfverletzung durch Sturz vom Wagen
davon.

wc. Wiesbaden . Im Alter von 80 Jahren starb hier einer der
ältesten nassauischen Juristen , Geh . Justizrat Franz Ebel. — Um
die Stadt in der jetzigen schweren Zeit nicht mit übergroßen Zin¬
sen zu belasten , haben die städtischen Beamten das Anerbieten des
Magistrats , ihnen Vorschüsse zur Zeichnung der Kriegsanleihe zu
geben, nicht angenommen.

Frankfurt . Eine Erzieherin,  die ihrer Herrschaft durch
Nachschlüssel Schmuck und Tafelgerät entwendet hatte , wurde zu
16 Monaten Gefängnis verurteilt . Wie sic ongibt , hat sie die
Taten verübt , um ihren Vater , einen in Not gerotenen Offizier,
zu unterstützen. — Die Adler werke  schlossen ihre Geschäfts,
jahr init einem Reingewinn von 4,03 Millionen Mark ab (i. B.
4,19 ). Der Auffichtsrat schlägt der Generalversammlung 17%
Dividende auf das diesmal ' vollberechtigte Grundkapital von
13 Millionen Mark vor (i. V . 25 % auf 8 Mill . und 12 'A%  auf
5 Millionen ).

Frankfurt . Geh . Kommerzienrat Ludo Mayer , der Inhaber
der Offenbacher Lederfabrik Mayer u. Sohn , stiftete am 19. Fe¬
bruar deni ersten deutschen Unterseeboote , welck)es ein englisches
Kriegsschiff oder Truppentransportschiff vernichtet , 2000 Mark und
dem ersten Boote , welche ein englisches Handelsschiff zerstört , 1000
Mark . Dasselbe gilt vom ersten Zeppelinluftschiff !" Das Reichs-
marineamt hat die vaterländischen Zuwendungen entgegengc-
nommen.

Frankfurt . Zugvcrbindung mit Wiesbaden.  Um
den von Wiesbaden zum Besuche unserer Theater hier eintreffen¬
den Personen bessere Fahrgelegenheit zu ermöglichen , richtete der
Frankfurter Verkehrsverein eine Eingabe an die Eisenbahnbehörde
in Mainz . Nach dem nunmehr eingetroffenen Bescheid wird mit
Beginn des Sommerfahrplans der jetzt um 4.57 nachmittags von
Wiesbaden nach Frankfurt abgehende Eilzug erst um 5.36 Uhr
von Wiesbaden abfahren und um 6.36 Uhr in Frankfurt eintref-
fen. Der wegfallende Eilzug ab Frankfurt 10.16 Uhr abends kann
vorerst nicht eingestellt werden . Bis zum Eintritt günstigerer Ver¬
hältnisse wird die bestehende Spät -Eilzvgverbindung Frankfurt ab
11.40, Wiesbaden an 12.50 als Erfcrtz dienen müssen.

Allerlei aus der Umgegend.
Mainz . Ein Gasthofbesitzer hatte einen Ausländer (Schwei¬

zer) beherbergt . Diescirr mußte bestimmungsgemäß der Paß über
Nacht abgenommen werden . Weil der Wirt das versäumte , wurde
er zu einem Tage Gefängnis verurteilt.

== Gustavsburg . Die hiesige Brückcnbaugesellschaft erhält in
den nächsten Tagen 100 gefangene Franzosen zugeteilt , die in der
Fabrik Verwendung sindein Es handelt sich durchweg um ge¬
lernte Arbeiter , Schlosser, «schreiner , Lackierer u. a., die auf Än-
sragc sich freiwillig für die 'Arbeit in der Fabrik gemeldet haben.

vermischtes.
Dresden . Oberbürgermeister Beutler entschloß sich, infolge

nervöser Erschöpfung, die sich schon seit längerer Zeit , namentlich
aber unter den hochgesteigerten Anstrengungen seit Ausbruch des
Krieges in schmerzhaften Beschwerden bemerkbar gemocht, die
auch durch wiederholte Erholungen auf längerem oder kürzerem
Urlaub nicht zu beheben gewesen sind, das Amt als Oberbürger¬
meister Dresdens niederzulegcn . Das Entlasinngsgesuch ist beim
Rat bereits eingegangen.

Prettau . Im Arntale ging eine große Lawine nieder , welche
die Besitzerfrau Voppichler und deren 12jährige Tochter vcrfchüi-
tete. Beide wurden als Leichen geborgen . Aus vielen Orten trcf-
sen Hiobsposten über Lawinenstürze ein , welche bedeutenden Scha¬
den angcrichtct haben.

24 Jahre eine Kugel im Kopf. Ein Arzt berichtet, daß er im
Jahre 1894 einem Feldzugsieilnehmcr von 1870/71 wegen einer ab
und zu auftretendcil Geschwulst behandelte , die der Patient als
„Drüse " bezeichnet«. Durch einen Schnitt förderte der Arzt eine
Ehasiepotkugel heraus , durch die der Kämpfer in der Schlacht bei
Wörth an der linken Wange verwundet worden war.

Ein Dadezug ist jetzt nach dem östlichen Kriegsschauplatz abge-
gongen . Innerhalb 10 Stunden können 1200 Mann eil« Brause¬
bad nehmen und zugleich kann ihre Kleidung entseucht werden.
Zwei Wasserwagen sichren 600 Hektoliter Wasser mit . die Heizung
der Wagen . Erwärmung des Wassers und Dampsabgode für die
Entseuchung besorgen zwei Lokomotiven . Erbaut ist der Zug in
Wien , zwei weitere Züge sollen salgen.

Tauberbischossheim . Wir berichteten unterm 27. Januar , daß
beim Rodeln zwei kleine Buben in der hochgehenden Tauber er¬
trunken waren . Nun ist die Leiche des Fünsjährigen geborgen wor¬
den. während die Leiche des anderen schon am Tage des Unglück¬
falles gefunden wurde.

. ^ ctoc ' ^ ltfcr  dieser Ueberschrist bringt die jiingstc Nummer
v o °.~r "Liller Kriegszeitung " folgende Verse des Unteroffiziers
d. L. Heidemarck, die bei aller Sck)lichlhcit echte Herzenswänneatinen:

Gestern noch im Schützengraben,
Heut' und Margen Ruhe haben,
Nebermorgen wieder vor.
Reinemachen , Schlafen , Waschen,
Von den Liebesgaben naschen.
Frisch geölt das Büchfcnrohr.
Abends mit den Kerls zusammen.
Im Kamin die Scheite flammen —*
Ich der Länge nach auf Stroh.
Meine Landwehr rings im Kreise,
Siirgen wir die Heimatweise
Sshnfuchtsbang und siegesfroh.
Bin auch i ch kaum dreißig Jahre,
Haben s i e auch graue Haare —
Sie die Jungs , der Vater ich —
Eisern Band hält uns umschlungen,
M >ch und meine lieben Jungen,
Meine lieben Jungs unü mich.
Der Granaten Eifenfetzen,
Heulender Schrapnells Entsetzen
Macht den Mann dem Manne wert.
Ich geb' Liebe stets aufs neue , -»
Und mein Lohn : Soldatentreue!
Weiter Hab' ich nichts begehrt.

Do » Testament eine » gesallcnen Fabrikbesitzers.
Felde der Ehre gcsallenc Besitzer einer Maschmcnjavrn
Ernst Tietze, hat. da er keine direkten Erben besitzt, > U
bestimmt, daß ein Sechstel seines großen Vermögens l
bciterschajt Verwendung finden soll. ,

Innsbruck . Der Kanonier des 42 . F/ldtanon"
Karl Schalek aus Wien kam voin nördlichen Kriegs !«,«^
krank i» ein Spital nach Hall in Tirol , © ein Zust«!!̂ „
inerte sich, und der Kranke drückte den Wunsch aus-
seinem Tode zu vermählen . Schalek wurde bei vollem
in Gegenwart seiner Mutter , der Schwester , der w ' „
und mehrerer Dame » vom Militärsealsorger auf bc ^
ehelich verbunden . Einen Tag nachher starb er. .

Höchster Beweis . „Du glaubt also nn.rklich, day ' $
von Herzen liebt ?" — „Aber sicher, er hat jit sagor lcl ;.i
mit Mir geteilt !"

Aus der Münchner „Iugend ". . J
lim auch während des Krieges das Kuiistlebeu »,c  ^

nicht ganz zu vernachlässigen , besuchte ich kürzlich y
Aujfüyliing des „Lohengrin " in unserem Stndttheatc «. ^
risch lauschten die beiden Backsischchen dem Sange oe»,^
Gralsritters , bis plötzlich die Eine ernüchtert zur 2ttws

„Aber 'neu Knacks muß er doch wcghabcik, jonsi ')
schon eingezogen !" • Jt

Der Montag-Tagrrbrricht-
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 22.

Westlicher Kriegsschauplatz

Lin nächtlicher Versuch der Franzosen,^Besitz unserer Stellung am Südhange der
zu sehen, schlugen seht.

Auch in der Champagne , nördlich von ^
scheiterte ein französischer Nachtangriff . J

Alle Bemühungen der Franzosen , die
Reichsackerkopf wiederzugewinnen , waren en

Fol
wird hj

l . :

Oestlicher Kriegsschauplatz
Aus Memel find die Russen gestern nach,,

Gefechte füdlich der Stadl und hartnäckigem >
kämpfe wieder vertrieben worden . Unter dA
der russischen Truppen hat hier russischer Pov»,
Hab und Gut unserer Einwohner vergriff^
eigentum auf Wagen geladen und es über
geschafft. Ein Bericht über diese Vorgänge *
veröffentlicht werden.

Nördlich von Mariampol erlitten die ^
abgewiesenen Angriffen schwere Verluste . Jj

Westlich des Orzyk bei Iednorozek und
von Prafchnüsch sowie nordwestlich von Ciech^
chen russische Tag - und Nachtangriffe unter
Feuer zusammen . 420 Gefangene blieben ^
Kampfe in unserer Hand. , .»
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Ordensauszeichnungen am 22. Mär>

WB na . Berlin,  22 . März . Wie wir ^
der Kaiser am heutigen vaterländischen GedecksStaatssekretär des Innern nnd Vizeprüsi "\
Staatsministeriums , Dr . Delbrück, dem
öffentlichen Arbeiten von Breitenbach und de"
bankpräsidenten havenstein das Eiserne S?ielA
sowie den sämtlichen Staatsministern , Staats
nnd Oberpräsidenten das Eiserne Kreuz 2. ■.*
weiß-schwarzen Bande verliehen, soweit sie 11
im Besitze dieses Ordenszeichcns sind. j
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Statt besonderer An zei$e‘
Oottdem Allmächtigen ha! es gefallen

sleäs treubesorgte Mutter, Orolimutler und Sch’8' I
mutter , Frau

Josefine Deul ww«
Keb. Rnucker

am Samstag , den 20. März im Alter von 60 r  ,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Hi[iterbliebeU el11
Heinrich Deul und Famii'c
Franziska Deul
August Deul und Familie
Heinrich Horn und Famil*£*

Hochheim a. M., Zürich , den 22. 'März 1̂ IM
m

Die Beerdigung findet Dienstag , den 23 ^
nachmittags 3 1/* Uhr vom Sterbeliause Weili eP o
aus statt.
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